
tradıtionen‘‘ getrennter Kırchen 1St freiungstheologie genannt Besonders
bekannt un welst auf iıne 1ın Angrıff eindrucksvoll un:! überzeugend wiırd ıne
nehmende Arbeıt hın dıe stärkere ökumenische Sıcht der biblischen MIıS-

S1IONSauUsSsagen, aber eiwa auch dıe Be-Berücksichtigung der doxologischen
Sprache durch dıe ökumenische schreibung der W theologischen Auf-
Theologıe. brüche In Afrıka dargeboten.

ıchael eyer Die Autoren gehen avon dQUs, dalß der
Missionsauftrag SscChon deshalb heute
LL1UT gemeinsam übernommen werdenOecumenische Inleiding In de MISS10-

ogle Teksten Konteksten van het kann, e1l] sıich in den etzten Jahrzehn-
Wereldchristendom, Verstraelen ten eine ‚„‚kopernikaniısche Wende*‘‘ voll-
Uu. (Endredaktıion). Kok, Kam- hat dıe Missıon steht nıcht mehr
DCHN 1988 87 Seıiten Geb 99,— dem Eıinflulz der westlichen Welt;

dıe ‚„„‚Mondiıalısıerung“" der Missıon,Der Titel des niıederländischen Wer- befreıt VOIl der westlichen Missionsbe-
kes könnte irreführend verstanden WeCI -

WCBUNg, gılt als die wichtigste Lektion
den. geht nıcht ‚Texte‘‘ Aaus Quel-
len der Weltchristenheıit, sondern für die Missionsgeschichte des Jahr-

hunderts, die auch einen Ausblick ın das
kommen ıne N Reihe VOIl Autoren
verschıedener Denominationen Wort, NEUEC Jahrtausend gestattet.

Mission ist eın Öökumenischer Auf-
die sich einer ökumenisch verstande- trag, wobel hlıer „Öökumenisch‘‘ 1mM tradı-
1CH Missiologie äußern und dabe!1 den tionellen Sınn, also als Zusammenarbeit
Kontext berücksichtigen. zwıischen den Konfessionen und 1im Sınn

Das 1el des Buches ırd iın der FEiıin-
leitung wiedergegeben: geht das eines globalen Christentums verstanden

ırd. Dıes ist die Grundlinıe dieses Wer-
Durchdenken theologischer Begriffe, kes, dıe in eindrucksvoller Weıise durch-
die für dıe Mission zentral sınd, und SCZOSCH wird, daß INall sıch seine
Wäarlr ın einer ökumeniıschen Perspek- Verbreitung auch über den niederländi-
t1ve. Der gesamite Band unternimmt schen Sprachraum hinaus wünschte.
das Wagnıs, dıe biblischen Grundlagen Von den 21 Autoren sınd katholısch,
der 1SS10N, dıe Missionsgeschichte, die übrigen gehören den beiden refiOr-
Fragen der Hermenenutik, Sichtweilsen milerten Kırchen ıIn den Niederlanden
aus der ‚„Dritten Welt‘‘, das Problem
VO'  — Verkündigung und Kultur SOWIE heu- ans-  ea Motel
t1ge, NECUC Ansätze Missıon be1l uns
Aaus einem gemeınsamen, konfessions-
überschreitenden Blickwinkel heraus

LALIEINAMERIKAbetrachten un entfalten. So ist der
and ıne Missionstheologie un: MISs-

Bibliothek Theologie der Befreiungsionsgeschichte In einem, wobel E- (BThB) Patmos Verlag, Düsseldorfdrungen manches freilich 1Ur gestreift
und in sehr knapper Oorm präsentiert 1987 Bde. geplant, bıs Sommer

1989 Bde. erschienen.werden kann: als Beispiele selen hıer dıe
Darstellung der reichen und bewegten Der erste eıl der Besprechung der

Reihe ThB 1mM etzten Heft der ÖRprotestantischen Missionsgeschichte des
un: 18 Jahrhunderts oder die Sk17z- bestimmte die Überzeugung VO  — der

zierung der lateinamerikanıschen Be- notwendigen Bewährung des chrıst-
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selneslıchen Glaubens in der Praxıs der Liebe legung trinıtäts-theologischen
als dıe übereinstimmende ese der Ansatzes, stellt dann bıbelexegetische
inhaltlıch napp skizzierten Einzel- und theologiegeschichtliche Erkennt-
an Noch weıitere Gemeinsamkeıten n1ısse dar, chıebt ıne Reflexion auf dıe
lassen sıch enennen: ast alle Autoren Voraussetzungen einer TIrinıtätslehre In
haben hre theologischen Studien 1mM der gesellschaftspolitischen Sıtuation In
abendländisch-europäischen Kulturraum Lateinamerika eın und endet dann mıiıt
absolviert und bemühen sich daher einer spekulatıven Entfaltung se1inNeESs
ıne Verbindung zwıschen dem erlernten eigenen Denkansatzes. Dieser lautet
tradıtionellen Gedankengut un selner ‚„„Die Gemeinschaft ist das un das
aktuellen Infragestellung durch die letzte Wort des trinıtarıschen Geheim-

n1isses. Übersetzen WIT diese aubens-gesellschaftspolitische Situation Latein-
amerıka. Die narratıven Anteıle der Dar- wahrheıt 1Ns Gesellschaftlıche, kön-
stellung nehmen einen großen aum NCN WIT dAgcCHl ‚Dıe Dreıifaltigkeıt
1n. Die tıefe spirituelle Verwurzelung 1St wahres Gesellschaftspro-
ihres Theologisierens ist den Autoren oft gramm'‘ 66 (29) ‚„„Perichorese‘“‘, ‚„„Rela-
anzumerken. Hervorstechend ist VOT on ‚„‚Communi10o0*“* sınd die tragenden
allem jedoch das ernste Ozlale Engage- Begriffe dieses odells einer sozlalen

Irınıtätslehre, das sıch dem Denken derment für dıe Notleidenden, das unsere
vorbehaltlose Hochachtung verdient. Theologen Matthıas Joseph cheeben,

Taymans d’Eyoernon und Jürgen Molt-Im folgenden sollen dıe aufgezeigten
gemeınsamen Konturen der ‚IB CXC)

INann verbunden e1iß (  —14 FEın
weıiteres Grundanliegen, das off In sel-plarısch verifiziert werden durch die

Besprechung dreier Einzelbände: NT Trinıtätslehre verfolgt, besteht ın der
Ablösung des sexistisch-paternalisti1-
schen Sprechens und Denkens In deronardo Bof}, Der drejieinıge Gott Theo-logıie. off verwelst auf dıe ‚‚weıb-280 Seiten 44 ‚— (DM 38’_) lıchen‘‘ Verhaltensweisen Jesu, In denen

Diese Trinıtätslehre des durch viele dieser ‚Gottes mütterliches Antlıtz““
Veröffentlichungen auch 1Im deutschen offenbart hat Ist dem vorbehaltlos
Sprachraum sehr bekannten und zuzustimmen, beg1ibt sıch off mıt
strıttenen brasılıanıschen Befreiungstheo- seiner ese VO der ‚„„Pneumatifizle-
logen Oonardo off belegt gerade rung  .. Marılas allerdings (wıe schon ın
durch ihre spannungsreiche 1e in früheren Veröffentlichungen) auf theo-
Methode und Inhalt die Schwierigkeiten logisches Gilatteis ‚Gemäß diesem me!1l-
einer Verbindung Von Tradıtion und nem Theologumenon der Heılıge
Innovatıon: Die Darstellung reicht von Geilst seıne Gegenwart ın Marıa verdich-
einer tıefen keps1s gegenüber allen tet ), und WaTl wirklıch und ein-
menschlıiıchen Worten ıIn der Theo-logie malıg, daß dort auf persönlıche Weise
19{f) b1ıs präzisen Aussageregeln für be1 voller Selbstmitteilung gegenwärtig
ein trinitarısch richtiges prechen ist, vergleichbar der Menschwerdung des

Ss1e bietet hochspekulatıve phiılo- Sohnes Marıa are also dıe unter en
sophische Thesen, aber auch ganz kon- Frauen gesegnete, voll der na die
krete Anweisungen für eın rechtes Ver- der Heıilige Geist 1st), nıcht HUr ottes
halten 1m Kampf Unterdrückung Tempel, sondern (jott selbst 1n seinem
und en! off beginnt mıt einer Dar- Tempel, das heißt Gott, der 1n Marıa
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